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s war spät an dem Freitag. Jan Woll-
mann wollte schnell nach Hause mit

dem Trilex-Zug, 0.30 Uhr von Radeberg
nach Dresden. Dass die Fahrt viiv el länger
dauern wüüw rde als geplant, ahnte er da
nicht. Er suchte sich einen Platz und alles
schien wie immer. „AllA s dann der Fahrkar-
tenkontrolleur kam, forderte er mich auf,
eine Schutzmaske aufzusetzen. Sonst müs-
se ich aussteigen. Doch ich bin von derMas-
kenpfllf icht befreit. Ich leide an Panikatta-
cken und habe einen entsprechenden
Schwerbehindertenausweis“, sagt der
Dresdner.

Der Schaffff ner ließ sich nicht überzeu-
gen. „Er sagte, wenn ich keine Maske habe,
könne ich zum Schutz der anderen Fahr-
gäste nicht weiter mitfahren.“ Minuten-
lang ging der Wortwwt echsel hin und her.
„Beim Halt in Langebrück ist noch der Fah-
rer des Zuges dazugekommen. Auch er hat
darauf bestanden, dass ich aussteige.“ An-
dere Fahrgäste waren ebenfalls auf die Aus-
einandersetzung aufmerksam geworden.
„Das war füüf rmich eine bedrohliche Situati-
on. Ich hörte, dass man mich anpacken

E
und raussetzenwill“, sagte der Dresdner. In
seiner Not wählte er die 110. Doch bei der
Polizei konnte man ihm nicht weiterhel-
fen. „In Zügen sei man nicht zuständig,
wuuw rde mir gesagt.“ Ohne dass der Streit ge-
löst war, fuuf hr der Triebwagen weiter. In
Klotzsche der nächste Stopp. Wieder die
Auffff orderung an den vermeintlich reniten-
ten Fahrgast, er solle aussteigen. „Wegen
der großen Verspätung waren andere Fahr-
gäste immer mehr verärgert. Ich konnte ja
aber nichts dafüüf r. Ichwar ja imRecht.“

Dann hatte die Dienstelle offff enbar die
Polizei informiert. Mehrere Beamte kamen
in den Zug. „Sie wuuw ssten offff enbar besser
Bescheid. Sie haben den Schaffff ner über-
zeugt, dass es füüf r Schwerbehinderte mit
güüg ltigem Ausweis eine Ausnahme von der
Maskenpfllf icht gibt. So konnte ich bis nach
Dresden mitfahren. Mit etwwt a einer Stunde
Verspätung sind wir angekommen. Mich
hat die ganze Auseinandersetzung sehr
aufgeregt und viel Krafttf gekostet“, sagt er.

Es ist nicht das erste Mal, dass JanWoll-
mann Kommentare als vermeintlicher
Maskengegner über sich ergehen lassen
muss. Auch in Straßenbahnen und Bussen
in Dresden wird er ofttf angesprochen.

„Wenn das freundlich erfolgt, versuche
ich, das zu erklären. Es gibt aber auch An-
feindungen. Die sind schwer erträglich.“
Dabei könne er es niemandem verdenken,
sagt er. „Mir sieht man es ja nicht an, dass
ich schwerbehindert bin und deshalb kei-
ne Maske tragen kann. Dass da Fragen auf-
tauchen, kann ich verstehen“, sagt Jan
Wollmann. So schlimm wie in dem Zug

von Radeberg nach Dresden sei es noch nie
gewesen. Deshalb habe er sich auch an die
Behindertenhilfe bei der Stadt Dresden ge-
wandt. Dort ist man entsetzt. In einer Mail
an JanWollmannwird ihm versichert, dass
der Vorfall beim Behindertenbeaufttf ragten
des Freistaates angesprochen wird. Außer-
dem wüüw rden die sächsischen Behinderten-
beaufttf ragten bereits über eine öffff entlich-
keitswirksame Kampagne beraten, die auf
die Befreiung von der Maskenpfllf icht füüf r ei-
nige Personengruppen hinweist. Jan Woll-

mann wird zudem empfohlen, künfttf ig den
entsprechenden Absatz aus der Sächsi-
schen Coronaschutzverordnung bei sich zu
tragen. Damit könne es eventuell gelingen,
derartige Auseinandersetzungen zu ver-
meiden und Anschuldiguug ngen zu entkräf-
ten, bevor es zu einer Eskalation kommt.

Jörg Puchmüller, Sprecher von Trilex,
kann sich füüf r den Vorfall bei dem Fahrgast
nur entschuldigen. „Wir bedauern sehr,
dass es zu dieser Eskalation gekommen ist.
Natürlich ist es so, dass Menschen mit ent-
sprechendem Schwerbehindertenausweis
keine Maske in den Zügen tragenmüssen.“
Der Schaffff nerwar offff ensichtlich nicht rich-
tig informiert. „Wir haben den Vorfall zum
Anlass genommen, um unsere Mitarbeiter
noch einmal auf die Details der Corona-
schutzverordnung hinzuweisen, insbeson-
dere auf die Ausnahmeregelungen zurMas-
kenpfllf icht. Das soll nicht noch einmal vor-
kommen“, sagte Jörg Puchmüller.

Jan Wollmann hoffff ttf , dass die Vorschrif-
ten jetzt auch von allen Bahn-Mitarbeitern
richtig angewandt werden. „Ich fahre die
Strecke Dresden – Radeberg öfttf er. Einen
solchen Zwischenfall möchte ich kein
zweitesMal erleben.“

Streit um Corona-Maske eskaliert
Ein Mann ohne Atemschutz soll bei Radeberg den Zug verlassen. Dabei ist er im Recht.

Von Thomas Drendel

In einem Trilex-Zug zwischen Radeberg und Dresden ist es zum Streit über die Maskenpflicht gekommen. Ein Mann mit Schwerbehindertenausweis wurde auf-
gefordert auszusteigen, doch er weigerte sich. Symbolfoto: Matthias Weber
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Das war für mich eine bedrohliche
Situation. Ich hörttr e, dass man

mich anpacken und raussetzen will.~
Jan Wollmann, Fahrgast aus Dresden

Bautzen. Sechs Konzerte in Kirchen und
Schlössern: Das Kammermusikfest Ober-
lausitz hat den Landkreis Bautzen zum
Klingen gebracht. Das Besondere dabei: Für
die Konzerte wuuw rde kein Eintritt verlangt.
Stattdessen wuuw rden die Gäste um Spenden
füüf r Projekte vor Ort gebeten. Ist die Idee
aufgegangen? Die SZ sprachmit dem Inten-
danten, Hagen Lippe-Weißenfeld.

Herr Lippe-Weißenfeld, das erste Kam-
mermusikfest Oberlausitz ist Geschich-
te. Wie klingt das Festival bei den Orga-
nisatoren nach?

Eine grandiose Premiere liegt hinter uns.
Fantastische Musiker haben Kammermu-
sik aus viiv er Jahrhunderten auf höchstem
Niveau dargeboten. Es gab unglaublich

schöne musikalische Begegnungen. Unser
Publikum war großartig und ist begeistert
mitgegangen. Die Konzertorte waren eine
Traumkulisse mit exzellenter AkkA ustik und
großartigen Gastgebern. Die Oberlausitz
hat sich als ländlicher Kulturraum von ih-
rer schönsten Seite präsentiert. Nicht zu-
letzt haben unsere 100 ehrenamtlich Mit-
wirkenden zu einer heiteren, fröhlichen
Festivalstimmung beigetragen.

Mit dem Festival verbindet sich eine be-
sondere Idee: statt Eintritt füüf r Konzerte
Spenden füüf r Projekte vor Ort. Welche
Projekte können umgesetzt werden?

Wir freuen uns sehr, dass dieses deutsch-
landweit einmalige Konzept voll aufgegan-
gen ist. Unsere Gäste haben sich genau in
dem Geist, den wir uns gewüüw nscht haben,
füüf r ihren Konzertgenuss mit großzügigen
Spenden bedankt. An jedem Konzertort
kommt jetzt etwwt as Sichtbares in Gang,
überall starten Projekte, die wir beim
nächsten Mal gemeinsam feiern können.
In Baruth wird die Eule-Orgel saniert, in
Gröditz können neue Stühle füüf r den Kon-

zertsaal angeschaffff ttf werden, in Kuppritz
der Holzfuuf ßboden erneuert, in Oberlichte-
nau das Schlossdach repariert und im
Schlosspark in Milkel weiterhin die Bäume
bewässertwerden.

Wie viele Besucher kamen?
Wir hatten über 650 Besucher, die teils aus
ganz Deutschland füüf r das Festival angereist
sind. AllA lein zum Eröffff nungskonzert in der

Baruther Kirche, waswir live nach draußen
übertragen haben, kamen 200 Gäste. Aber
auch die Konzerte in den Schlössern Milkel
mit 140 Besuchern, Gröditz und Kuppritz
mit jeweils 100 sowie im Barockschloss
Oberlichtenau mit 80 Besuchern waren
sehr guug t besucht.
Zur Führung durch die Orgelmanufaktur
Hermann Eule in Bautzen kamen nochmal
50 Gäste. Wir sind sehr glücklich, dass die

Oberlausitzer dieses Festival als ihre Her-
zensangelegenheit betrachten und so ein
großes Interesse an klassischer Kammer-
musik haben.

Sie sprachen schon „vom nächsten
Mal“. Wie sehen Pläne füüf r eine zweite
Aufllf age aus?

Zunächst einmal werden wir die erste Auf-
lage in aller Ruhe im Kreise aller Mitwwt ir-
kenden und wichtigen Unterstützer be-
sprechen und auswerten. Dieses Festival ist
eine großartige Gemeinschafttf sleistung.
Deshalb entscheide auch nicht ich als In-
tendant allein, wie es weitergeht, sondern
lege großen Wert darauf, dass wir dies ge-
meinschafttf lich tun. Wenn sich alle eine
Fortsetzung wüüw nschen und wir eine realis-
tische Chance haben, erneut eine stabile Fi-
nanzierung auf die Beine zu stellen, dann
stehe ich selbstvvt erständlich mit großem
Vergnügen auch weiterhin zur Verfüüf guug ng.
Ich glaube, dass dieses Festival allerbeste
Werbung füüf r den Landkreis Bautzen ist.

Gespräch: Miriam Schönbach

„An allen Konzertorten starten jetzt Projekte“
Spenden statt Eintritt - das war
die Grundidee beim neuen
Kammermusikfest Oberlausitz.
Das Konzept ist aufgegangen,
sagt der Intendant.

Hagen Lippe-Wei-
ßenfeld ist Inten-
dant des Kammer-
musikfests Ober-
lausitz. Foto: PR

Cunewalde. Auf der B 96, in den Kurvvr en am
Wurbiser Berg, hat sich Dienstagnachmit-
tag ein Unfall ereignet. Dabei wuuw rde eine
Frau in ihrem Wagen eingeklemmt. Sie
fuuf hr gegen 14.15 Uhr mit ihrem Toyota in
RiiR chtung Bautzen und wollte einen Lkwwk
überholen. Doch auf der Gegenspur näher-
te sich ihr ein Fahrzeug.

Um einen Zusammenstoß zu vermei-
den, wich die 65-Jährige nach links aus. Der
Wagen prallte daraufhhf in gegen eine Leit-
planke, rollte über die Fahrbahn nach
rechts in den Straßengraben. Dort kam das
Auto zumStehen.

Feuerwwr ehr und Rettungsdienst rückten
an. Die Frau konnte nach einer halben
Stunde befreit werden, sagt Polizeispre-
cher Kai Siebenäuger. Anschließend wuuw rde
sie ins Krankenhaus gebracht. Die Bundes-
straße war kurzzeitig voll, anschließend
halbseitig gesperrt. Eine Bergefiif rma trans-
portierte den Unfallwagen ab. Die Höhe
des Schadens ist noch nicht bekannt. (SZ)

B 96: Fahrerin im Auto eingeklemmt
Eine 65-Jährige wollte mit ihrem
Toyota am Wurbiser Berg einen
Lkw überholen. Doch dort kam
Gegenverkehr – und sie wich aus.

Der Toyota war bei
dem Unfall auf der
Seite liegen geblie-
ben, die Fahrerin
eingeklemmt. Feu-
erwehrleute haben
die 65-Jährige be-
freit. Foto: Lausitznews.de

AAPPOOTTHHEEKKEENN ((88 UUHHRR BBIISS 88 UUHHRR))
p Bautzen//nöörddll. Kreiisgebb.: Gesunddbbrunnen-
Apotheke, Gesundbr.ring, 1 03591 23027
p Oberland: (8–22 Uhr): Scarabaeus-Apotheke
Kirschau, Bautzener Str., 1 03592 544991
p Bischofswerda: Apotheke Demitz-Thumitz,
Hauptstr. 45, 1 03594 713125;
Marien-Apotheke Sebnitz, Schandauer Str. 2,

1 035971 5960
p Kamenz und Umland: Apotheke im EKZ Kö-
nigsbr., Weißbacher Str., 1 035795 28664
p Großröhrsdorf, Bretnig-Hauswalde, Pulsnitz,
Ohorn, Lichtenberg: Mohren-Apotheke Rade-
berg, Hauptstr. 4, 1 03528 445835

ÄÄRRZZTTEE
p Notarzt 1 112
p Kassenärztliche Bereitschaft 1 116117
p Anmeld. Krankentransport 1 03571 19222

TTIIEERRÄÄRRZZTTEE
p Bautzen: DVMHeiillmann, 1 0171 6243318
p Wilthen: TÄBreske, 1 0178 6274131
p Kamenz: Dr.Hoffmann, 1 0171 6210807
p Weißig: TÄBenzner, 1 0172 7960538
p Tierärztliche Klinik Rennersdorf-Neudörfel,
Alte Hauptstr. 15: 1 035973 2830
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BBAAUUTTZZEENN
Biio: BZ 21-26; Neschhwiitz, Puschhwiitz; Raddiibbor;
Am Hohberg, Ellersdorf, Karlsruhe, Neusorge,
Pilzdörfel, Tännicht, Sohland; Taubenheim,
Wehrsdorf; Wilthen. Rest: Cortnitz, Gröditz,
Grube, Kotitz, Lauske, Maltitz, Nostitz, Särke,
Weicha, Wuischke, Weißenberg; Belgern,
Drehsa, Nechern, Wurschen. Bio/Restmüll:
Bautzen Tour30, 31; Bederwitz, Kirschau,
Kleinpostwitz, Rodewitz, Sonnenberg. Gelbe/
Blaue Tonne: Bautzen Tour 35. Gelbe Tonne:
Bautzen Tour1, 9, 32, 36; Kubschütz. Blaue
Tonne: Bautzen Tour 2, 5, 14, 17, 19, 24, 27.

BBIISSCCHHOOFFSSWWEERRDDAA
Rest: Burkkau. Gellbbe Tonne: Frankkenthhall, Großß-
harthau; Rammenau. Bl. Tonne: BIW GWA.

KKAAMMEENNZZ
Biio: Ellstra; Hasellbbachhtall. Biio//Restmüüllll: Köö-
nigsbrück; Neukirch. Gelbe Tonne: Crostwitz;
Lichtenberg; Panschwitz-Kuckau; Räckelwitz;
Ralbitz-Rosenthal.
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Termine in dieser Woche:
Mittwoch, 13-18 Uhr, Haema Blutspendestati-
on Bautzen (Haus der Sorben, Postplatz1).
Donnerstag, 15-19 Uhr in Malschwitz (Ober-
schule, Guttauer Landstr. 17).
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